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beteiligen sich auch die meisten Auszubildenden. 
An erster Stelle steht dabei der Erwerb von engli-
schen Sprachkenntnissen. In der Regel ist die Betei-
ligung der Betriebe hier geringer, da diese Angebote 
hauptsächlich von anderen Bildungsträgern offeriert 
werden. Vermehrte betriebliche Kooperationen im 
internationalen Bereich gibt es bei der Durchführung 
von Auslandspraktika. Neben diesen Qualifikationen 
sind auch solche im Bereich der Technik, der Infor-
mationstechnologie und im kaufmännischen Bereich.

Bei den technischen Qualifikationen dominieren 
beispielsweise CNC-Techniken, Computer Aided 
Design (CAD) und auch die Fortbildung zur Elektro-
fachkraft für festgelegte Tätigkeiten. In der Informa-
tionstechnologie und der EDV werden allgemeine 
und spezielle Kenntnisse wie beispielsweise durch 
den Europäischen Computerführerschein (ECDL) 
oder auch bestimmte Programmiersprachen wie 
C ++ vermittelt. Bei den kaufmännischen Qualifika-
tionen sind vor allem die anerkannten Fortbildungen 
zum / zur Handelsassistenten / Handelsassistentin 
und zum / zur Handelsfachwirt / -in und der / die 
Betriebsassistent / -in im Handwerk stark nachge-

fragt. Immer mehr Auszubildende entdecken auch 
die Möglichkeit, parallel zur Berufsausbildung die 
Fachhochschulreife zu erlangen. Derzeit gibt es über 
180 verschiedene Möglichkeiten, zusammen mit 
einer Ausbildung das Fachabitur zu erwerben (2004: 
133 Modelle). Angebote im Bereich Medien und 
Telekommunikation sind in den vergangenen Jahren 
stark zurückgegangen, obwohl es sich hier um eine 
wachsende Branche handelt.

Regionale Verteilung

Bei Betrachtung der regionalen Verteilung des Ange-
bots von Zusatzqualifikationen lässt sich festhalten, 
dass es in Nordrhein-Westfalen, Sachsen und Baden-
Württemberg während des beschriebenen Zeitraums 
die meisten Angebote gab Y Tabelle A6.3-4. Das 
bevölkerungsreichste Bundesland Nordrhein-West-
falen hat mit rund 33 % auch die größten Zunahmen 
über den betrachteten Zeitraum erreicht. Rückläufige 
Angebote gibt es in Brandenburg, Bremen, Mecklen-
burg-Vorpommern, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz 
und Sachsen-Anhalt. Die wenigsten Zusatzqualifika-
tionen werden in Bremen offeriert.

Tabelle A6.3-4:  Regionale Verteilung Zusatzqualifikationen von 2004 bis 2010

Bundesland 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

Baden-Württemberg 373 385 374 399 398 397 398

Bayern 118 117 113 115 117 110 120

Berlin 60 57 65 71 72 74 70

Brandenburg 79 80 76 59 57 57 56

Bremen 10 10 8 7 7 7 7

Hamburg 43 41 40 46 46 48 43

Hessen 128 124 136 138 139 148 159

Mecklenburg-Vorpommern 58 49 47 48 48 45 48

Niedersachsen 188 199 181 188 188 183 177

Nordrhein-Westfalen 408 455 468 476 542 541 543

Rheinland-Pfalz 68 66 68 61 59 57 52

Saarland 14 17 14 16 16 18 18

Sachsen 295 292 284 276 296 301 300

Sachsen-Anhalt 39 37 28 29 30 28 27

Schleswig-Holstein 44 43 43 56 56 54 55

Thüringen 182 188 179 192 186 185 189

Summe 2.107 2.160 2.124 2.177 2.257 2.253 2.262
Quelle: AusbildungPlus, Jahresberichte 2005–2010




